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Te Wialitt Bhin dsh Seſl D chltkon, mg. vat .in oenun ur- ur.. Ur KszuGachßen, fugen, in Gefolg der Proviſional- Muntz-Verordnung d. d 7. Aug. a. c.
hierdurch manniglich, beſonders Dero Unterthanen, wes Standes und Wurden dieſelben ſind, zu wiſſen, daß

1.) es bey der in nur beſagter Verordnung ausgedruckten gantzlichen Verrufung von allem nach dem leichten Fuſſe ausgepragten Creutzer-Gelde, ſo un—
ter 2. Groſchen betragt, ingleichen derer daſelbſt erwehnten neuen Bayreuthiſchen Geld-Sorten, worunter auch die daſiaen 2. Ptenniger gehoren,
um ſo mehr ſein ungeandertes Verbleiben haben ſoll, da ſowohl in Anſehung derer in hinlanglicher Qrantitat aus der Muntze tommenden innlan—
diſchen Scheide-Muntzen, als auch derer andern noch zur Zeit im Cours geduldeten auswartiaen Geld-Sorten, ſothanes leichte Creutzer-Geld, und
Bayreuthiſche Scheide-Muntzen, vor entbehrlich, deren fernere Circulation aber dem Jhro Konigl. Majeſt. hochangelegenen Landes-Commercio
vor ungemein nachtheilig zu achten.

2.) Allen nach dem leichten Fuß ausgemuntzten Arten von 12. 15. und zo. Creutzern, von was Geprage und Jahren ſie immer ſeyn mogen, iſt nach
angeſtellter Valvation der Werth alſo beſtimmet worden, daß von dato an

Ein 12. Creutzer auf 2. gl. 8. pf. Ein 15. Creutzer auf z. gl. 6. pf. und Ein z0o. Creutzer auf 7. gl.
reduciret, und in ſolchem Valor, doch hoher nicht, in hieſigen Landen biß ultimo Januarii des kunfftigen 1754. en Jahres im Handel und Wandel
angenommen und ausgegeben, binnen ſolcher Friſt aber auſſerhalbLandes geſchaffet, und nach deren Verfluß ebenfalls gantzlich verruffen ſeyn, auch un—
ter keinerley Vorwand, inſonderheit daß zu Conſervation des Handels mit denen Benachbarten ſo genau nicht darauf zu halten, conniviret werden ſoll.

J.) Die 5. 10. und 20. Creutzer, wie ſie gegenwartig im Lande nicht courſuen, und deswegen unter vorſtehender Devalvation nicht mit begriffen ſind,
alſo ſollen dieſelben auch kunfftig zu keiner Circulation in hieſigen Landen gebracht werden.

4.) Damit dem bißhero bey Zahlungen in Gold-Muntzen eingeriſſenen Mißbrauche des geforderten und genommenen Aufgeldes behorig geſteuert werde, ſo
ſollen a dato Inſinuationis, die Einfachen Piſtolen, Louis d' or, Friedrichs d' or, Braunſchweigiſche und andere dergleichen auf Funff Thaler ausge—
muntzte Gold-Stucke, ſchlechterdings hoher nicht, als vor z. Thlr. die Schild-ILouis d' or vor 6. Thlr. 8. gl. die Max d'or vor 4. Thlr. 5. gl. 4. pf.
und die Charles d'or vor 6. Thlr. 8. gl. aber keinesweges hoher, oder mit Zurechnung eines Aufgelds ausgegeben und angenommen, auch nach ſol—
cher Proportion es mit denen halben Piſtolen, Louis d'or, Friedrichs d'or, Max cd' or und Charles d'or, ingleichen mit denen Duplonen und
Quadruples, ebenfalls alſo gehalten werden.

5.) Denen Montforter, Hohenzolleriſchen und Waldeckiſchen Gold-Muntzen ſoll nach Ausgang Januarii 1754. in hieſigen Landen gar kein Cours mehr
verſtattet, auch dieſelben, von dato an biß dahin, hoher nicht als das Stuck vor 6. Thlr. auszugeben und anzunehmen erlaubet ſeyn, alles dieſes,
und das in vorherſtehenden K.phis enthaltene, bey Vermeidung der unten ausgedruckten Straffe, des von dem, jo die vorbeniemten Geld-Vorten ho—
her auszugeben ſich unterſtehet, einzubringenden Dupli, und des Nachſchuſſes des Quranti, nach welchem ſelbe hoher, als der beſtimmte Werth, an—

gebracht worden.
6.) Hatte ſich iemand mit Wegſchaffung derer ſub No. 1. verruffenen Geld-orten verſpatiget, der hat ſelbige in die Konigl. Muntze zum Einſchmeltzen

zu liefern, und dagegen den innerlichen wahren Werth in guter Scheide-Muntze zu erhalten.
7.) Damit nicht diejenigen, welche keine Gelegenheit haben die abgeſetzte Muntz-Sorten aus dem Lande zu ſchaffen, mit ſelbigen, beſonders um die letzte

Zeit, beſchwehret und in Schaden geſetzet werden mogen; So ſoll von J.no Januarii 1754. an, denen Spinnern, Webern, Handwerckern, Dienſt—
bothen, Tagelohnern, Land-Leuthen und allen andern, welche auſſerhalb Landes kein Verkehr haben, kein ſub No. 2. devalvirtes Creutzer-Geld, auf
keine Weiſe zur Auslohn- oder Bezahlung weiter gegeben, ſondern von dem Bezahler umgetauſchet, und noch uberdieß das Duplum der Summe
von demſelben durch jeden Ortes Obrigkeit beygetrieben, von ſolcher Geld-Straffe aber der 3.te Theil dem Denuncianten, wenn es auch ſelbſt der
Empfanger ware, der z.te Theil der Obrigkeit, und der z.te Theil denen Zucht- und Armen-Hauſern zugeeignet werden.

8.) Unter gleichmaßiger Straffe ſollen auch, bey Auslohnung gedachter Arbeits-Leuthe, und bey dem Einkauffe der Victualien, die guten Muntz-Sor-
ten hoher nicht, als ſie ausgemuntzet ſind, ausgebracht werden.

9.) Kauff-Leuthe und Krahmer, beſonders auch die Juden, ſo auswartige Meſſen und Marckte bauen, nichtminder die den Grentz-Handel treibende Un—
terthanen, welche ohnedies bey dem Verkauff ihrer Waaren den Preiß derſelben nach der Muntze, ſo ſie davor erhalten, zu ſetzen wiſſen werden, ſol
len das auf ſothanen fremden Meſſen und Marckten geloſete, in hieſigen Landen aber verruffene Geld, gegen anderes gutes Geld umſetzen, und je—
nes, bey Straffe der Confiſcation, ins Land nicht einfuhren.

Wie nun hieran Hochſtgedachter Jhro Konigl. Majeſt. ernſter Wille vollbracht wird, alſo hat jedermann ſich darnach genau zu achten, und
fur Schaden und Straffe zu huten. Geben zu Dreßden, am 22. Octobr. 1753.
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